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Schaffrath NeueMedien,
das Unternehmen, das den
Internetauftritt der Ärzte-
kammer Nordrhein hostet
und technisch betreut, hat
den Auftritt kürzlich auf ei-
nen neuen Server verlegt.
Das dürfte positive Auswir-
kungen haben, besonders
auf die Geschwindigkeit,mit
der die Seiten vom Server
zum Benutzer geliefert wer-
den. Auch soll die Erreich-
barkeit der Homepage so-
wie der darüber hinaus zur
Verfügung gestellten Ser-
vices wie etwa der Volltext-
suche weiter erhöht werden.
Die Techniker sprechen von
besserer Systemstabilität.

In der Rubrik „Kammer-
Intern/Haus der Ärzte-
schaft“ (kurz: www.aekno.
de/kammerintern/hausder-
aerzteschaft) sind die Infor-
mationen rund um den Neu-
bau in Düsseldorf völlig
überarbeitet und stark er-
weitert worden. Dazu kön-
nen sich alle Interessierten
in Bildergalerien einen aus-
giebigen Überblick ver-
schaffen, wie das Haus ent-

stand und sich jetzt dem Pu-
blikum präsentiert.Die Ga-
lerien bieten Innen- sowie
Außenansichten des Gebäu-
des und vermitteln einen
Eindruck der Licht- und
Gartengestaltung. Wer sich
nicht durch die Bildergale-
rie klicken möchte,kann je-
weils auch die automatische
Bildpräsentation wählen.

In der gleichen Rubrik
sind aktuelle und ausführli-
che Informationen zur Kon-
zertreihe „Musik im Haus
der Ärzteschaft“ eingestellt.
Dort finden sich Informa-
tionen zu den geplanten
Konzerten und den gespiel-
ten Komponisten. Die
Künstler werden meist mit
einer Kurzbiografie und ei-
nem Foto vorgestellt und ihr
Werdegang wird nachge-
zeichnet. Daneben finden
sich in der Rubrik auch In-
formationen zum Ticketvor-
verkauf und zu den An-
sprechpartnerinnen in der
Ärztekammer sowie ein
Link zur Anfahrtsbeschrei-
bung zum Haus der Ärzte-
schaft Nordrhein in Düssel-
dorf. Fragen und Anregun-
gen sowie Kritik und Lob
zum Internetangebot der
Ärztekammer Nordrhein
senden Sie bitte an die E-
Mail-Adresse: onlineredak-
tion@ aekno.de. bre

Neue Härten kommen
auf die  Bewohner von sta-
tionären Altenpflege-Ein-
richtungen ab 1.Januar 2005
zu.Davor warnt die Bonner
Initiative „Handeln statt
Misshandeln“ (HsM), die
sich gegen Gewalt im Alter
wendet.Grund ist die Ablö-
sung des alten Bundessozi-
alhilfegesetzes durch das
SGB XII. Dieses sieht den
ersatzlosen Wegfall eines
Zusatzbarbetrags vor, so
dass das Taschengeld der
Heimbewohner bis zu ei-
nem Drittel gestrichen wird.
Selbst ein Bewohner mit
1.500 € Einkommen verfügt
dann höchstens über knapp
90 € Barbetrag im Monat.
Die Folgen seien massive

Einschränkungen im per-
sönlichen Bereich und in der
Lebensqualität. Aber auch
ein Teil medizinisch notwen-
diger Maßnahmen könnten
nicht mehr durchgeführt
werden, warnt HsM. Die
Mitglieder des Bonner Run-
den Tisches „Gewalt gegen
ältere Menschen in Bonn“
halten die drohende Verän-
derung für altersdiskrimi-
nierend und in keiner Wei-
se ethisch vertretbar.

Weitere Auskünfte erteilt
Professor Dr. Dr. Rolf D.
Hirsch, Vorsitzender der
HsM, Bonner Initiative ge-
gen Gewalt im Alter e.V.,
Goetheallee 51,53225 Bonn,
Tel.0228/ 5512392. HsM/KJ

N A C H R I C H T E N  I N  K Ü R Z E  

BUNDESZENTRALE FÜR GESUNDHEITLICHE AUFKLÄRUNG

Broschüre zur Organspende 

Die Bundeszentrale für
gesundheitliche Aufklärung

(BZgA) hat für Ärzte und
Pflegepersonal eine Bro-
schüre „Organspende – ei-
ne persönliche und berufli-
che Herausforderung“ he-
rausgegeben. Die persönli-
che Auseinandersetzung mit
diesem Thema soll hier-
durch gefördert werden.

Die Information kann bei
der BZgA,51101 Köln,Fax:
0221/8992257,E-Mail:order
@bzga.de angefordert wer-
den.Siehe auch www.organ-
spende-kampagne.de. KJ 

HANDELN STATT MISSHANDELN

Was nützt der „Runde Tisch Pflege“?

Notfallseelsorge ist „Ers-
te Hilfe für die Seele“ bei
Menschen, die durch einen
Unfall, Notfall oder durch
eine Gewalterfahrung plötz-
lich und unerwartet in Not
geraten sind. Dieses Ange-
bot wird inzwischen in ganz
Deutschland nahezu flä-
chendeckend angeboten.In
über 250 Notfallseelsorge-

NOTFALLSEELSORGE

Stiftungen gegründet
Systemen wird diese Unter-
stützung rund um die Uhr
gewährleistet und geschieht
in enger Zusammenarbeit
mit den Einsatzkräften von
Feuerwehr,Rettungsdienst,
Technischem Hilfswerk und
der Polizei (siehe auch Rhei-
nisches Ärzteblatt 8/2003,
S.17, im Internet verfügbar
unter www.aekno.de). Das

Landeskirchenamt der
Evangelischen Kirche im
Rheinland hat die Errich-
tung der Stiftung Notfall-
seelsorge und Polizeiseel-
sorge beschlossen. Beide
Stiftungen haben sich zum
Ziel gesetzt,durch die Schaf-
fung eines entsprechenden

finanziellen Rückhalts die
jeweilige Arbeit der Polizei-
bzw.Notfallseelsorge zu för-
dern.Sie sind auch auf Spen-
den angewiesen.Weitere In-
formationen gibt es unter
www.stiftung-notfallseelsor-
ge.de und www.polizeiseel-
sorge-rheinland.de. KJ


